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Weitere Informationen

„Insekten und Blühflächen“ ist ein Projekt des 
Bayerischen Artenschutzzentrums am Landesamt 
für Umwelt. Ziel ist es, bis 2024 praxistaugliche 
Empfehlungen und Best-Practice-Beispiele zu 
entwickeln, die sowohl Fachleute aus dem Natur-
schutz, der Landwirtschaft und den Kommunen als 
auch Privatpersonen bei der Förderung der Insek-
ten- und Pflanzendiversität unterstützen.

Weitere Informationen und Projektergebnisse fin-
den Sie unter: 
www.artenschutzzentrum.bayern.de:  
Arbeitsschwerpunkte > Insekten und Blüh-
flächen 
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Insekten sind unverzichtbar für unsere Ökosyste-
me, doch ihre Vielfalt und Anzahl hat durch den 
Verlust ihrer natürlichen Lebensräume drastisch 
abgenommen. Häufig werden deshalb Blüh-
flächen als Ersatzlebensraum angelegt. Diese 
zeigen jedoch nicht immer die gewünschten 
positiven Effekte und können manchmal sogar 
negative Auswirkungen haben. Alternativen wie 
Brachen oder extensive Bewirtschaftung sind in 
einigen Fällen sinnvoller.

Rettung aus der Samentüte?

Die meisten Insekten sind direkt oder indirekt von 
Pflanzen abhängig. Sie nutzen sie als Nahrung, 
Versteck, Jagdrevier oder Nistplatz. Viele Insek-
ten haben sich auf einzelne Nahrungspflanzen 
spezialisiert. Neben Nahrung müssen jedoch 
auch Strukturen wie Totholz oder offener Boden 
zum Nisten und Überwintern im direkten Umfeld 
vorhanden sein.

Insekten brauchen Pflanzen und 
Strukturen

https://www.lfu.bayern.de/natur/bayaz/arbeitsschwerpunkte/insekten_bluehflaechen/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/natur/bayaz/arbeitsschwerpunkte/insekten_bluehflaechen/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/natur/bayaz/arbeitsschwerpunkte/insekten_bluehflaechen/index.htm


Zum Schutz unserer heimischen Pflanzenwelt, 
ihrer natürlichen Verbreitung und genetischen Viel- 
falt sollten immer Pflanzen aus der nahen Umge-
bung, zumindest aber gebietseigenes Saatgut ver-
wendet werden. Welche Pflanzenarten in welchen 
Regionen Bayerns ausgebracht werden können, 
zeigen die Positivlisten. Wir ergänzen diese Listen 
mit Informationen, beispielsweise dem Nutzen der 
Pflanzenarten für Insekten. Dies hilft auch dabei, 
Blühmischungen zielgerichtet zu erstellen.

1. Was funktioniert wirklich?

2. Das richtige Saatgut

Neben der Herkunft der Pflanzen ist auch die rich-
tige Zusammensetzung von Blühmischungen ent-
scheidend für ihre Wirkung auf die Insekten- und 
Pflanzenvielfalt. Im Projekt stellen wir wesentliche 
Merkmale von wirksamen Mischungen heraus, um 
das Verbesserungspotenzial zu erfassen und Anre-
gungen für eine Weiterentwicklung zu erarbeiten. 

3. Was blüht denn da?

Aus artenarmen Weg- und Feldrändern können 
durch angepasste Pflege wertvolle Rückzugsge-
biete und Trittsteine für Insekten und Pflanzen 
entstehen. Gemeinsam mit Gemeinden erarbei-
ten wir ein Pflegekonzept und begleiten dessen 
Umsetzung durch wissenschaftliche Bestands-
aufnahmen. So möchten wir zeigen, welche
Wegränder ein besonderes Potenzial für eine 
Aufwertung besitzen.

4. Blühende Feld- und Wegränder 

5. Artenvielfalt von Nebenan

Die Übertragung von lokaltypischen Pflanzen 
aus artenreichen Spenderflächen in der nahen 
Umgebung bietet viele Vorteile gegenüber einer 
Ansaat mit gebietseigenem Saatgut. Im Idealfall 
werden so wertvolle Lebensgemeinschaften 
„kopiert“. In einem Kataster am Landesamt für 
Umwelt sollen künftig Informationen zu Spen-
derflächen gesammelt werden. Wir erarbeiten 
hierfür naturschutzfachliche Kriterien und erfas-
sen neue Flächen für das Kataster, um Übertra-
gungen in Zukunft zu vereinfachen.

Manche Insekten sind auf 
eine einzige Nahrungspflanze 
spezialisiert, z. B. die Graue 
Schuppen-Sandbiene auf die 
Glockenblume.

Wertvolle Lebensräume entste-
hen oft auch ohne den Griff zur 
Samentüte, z. B. durch Anpas-
sung der regelmäßigen Pflege.

Klassische Blühflächen bieten vor allem für die 
Spezialisten unter den Insekten oft nur wenig 
Lebensraum. Sie sind von naturnahen Lebens-
räumen wie beispielsweise artenreichen Wiesen 
und Waldsäumen abhängig, die auch einen hohen 
Wert für unsere heimische Pflanzenwelt und den 
Biotopverbund haben. In mehreren Teilprojekten 
untersuchen wir verschiedene Maßnahmen, um 
aufzuzeigen, wie die Insekten- und Pflanzenviel-
falt am effektivsten gefördert werden kann.

Je nach Standort haben sich dar-
an angepasste genetische Varian-
ten einer Pflanzenart entwickelt, 
z. B. bei der Kuckucks-Lichtnelke.

Im Projekt „Insekten und Blühflächen“ 
untersuchen wir am Bayerischen Arten-
schutzzentrum, wie Blühflächen und an-
dere Maßnahmen effektiv zur Insektenför-
derung beitragen können. Aus Forschung 
und Praxis liegen hierzu viele Erkennt-
nisse, aber auch noch offene Fragen vor. 
Durch Aufbereitung des aktuellen Kennt-
nisstands und eigene Untersuchungen ent-
wickeln wir Leitfäden und Empfehlungen 
für Fachleute und die Öffentlichkeit. Fünf  
Themen stehen dabei im Mittelpunkt.


